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Vorbemerkung – 
Psychiatriegeschichte 
für Praktiker

Der vorliegende Band umfasst in knapper Form die Geschichte der Psy-

chiatrie von der Antike bis zur Gegenwart. Geschichtliches Wissen ist ein

wichtiges Orientierungsmittel für psychiatrisch Tätige. Es erschließt die

vielfältigen Traditionen der Psychiatrie als Wissenschaft und soziale Pra-

xis, erleichtert das Verständnis der biopsychosozialen Grundlagen und ist

ein Fundament für die eigenen, praxisbezogenen Standpunkte.

Als Bereicherung für eine engagierte Berufspraxis verdeutlichen die his-

torischen Kenntnisse den humanen Anspruch des Fachs, aber auch typi-

sche Schwierigkeiten. Substanzielle Kontroversen werden aufgezeigt:

zum Gegensatz von Vernunft und Unvernunft, zur gesellschaftlichen

Funktion der Psychiatrie oder zum Verhältnis von Professionellen und

Nutzern psychiatrischer Einrichtungen. So werden auch problematische

Aspekte der Psychiatriegeschichte klarer, etwa hinsichtlich des Abbaus

von Gewalt und Zwang oder der Rolle der deutschen Psychiatrie im Na-

tionalsozialismus.

Inhaltlich knüpfe ich an die drei Aufgaben der modernen Psychiatrie an:

den Sicherungsauftrag, den Behandlungsauftrag und den Forschungs-

auftrag. Um diese gesellschaftlichen Aufträge wahrzunehmen, vereint das

Fach natur-, sozial- und kulturwissen schaftliche Ansätze. Dabei ist auch

die Psychiatriehistorie längst nicht mehr auf eine reine Ideen- und Fort-

schrittsge schichte »von, für und über Psychiater« beschränkt (Micale /

Porter 1994, S. 7). Denn die neuere Psychiatriegeschichtsschreibung be-

zieht sich auf die gesamte Kultur der Hilfe für schwer psychisch leidende

Menschen. Somit umfasst die vorliegende Darstellung:
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1. den sozialen Ort der Behandlungen (Institutionen- und Professions-

geschichte),

2. die theoretischen Kontroversen (Begriffs- und Problemgeschichte)

und

3. die Erfahrungen im Umgang mit psychischem Leid (Alltags- und Pa-

tientengeschichte).

Die drei Säulen Institutionen-, Begriffs- und Alltagsgeschichte ergänzen

sich gegenseitig unter dem Dach der Sozialgeschichte der Psychiatrie.

Diese Sozialgeschichte untersucht die gesellschaftlichen Hintergründe,

welche die institutionelle Praxis, die wissenschaftlichen Begriffe sowie

das Leben mit psychischem Leid beeinflussen. Insbesondere berücksich-

tigt sie die zeitgebundene Bewertung von Vernunft und Unvernunft zu-

sammen mit den sozialpolitischen Vorgaben und dem entsprechenden

Auftrag an Experten und Institutionen. Als Wissenschaftsgeschichte be-

zieht sich die Sozialgeschichte auch auf interkulturelle und interdiszipli-

näre Aspekte sowie auf die mentalitätsgeschichtlichen Wandlungen des

Menschenbildes. Sie versucht, die jeweils typischen Regeln und Überzeu-

gungen des Umgangs mit psychischem Leid, also die »Paradigmen« in ei-

ner bestimmten Epoche nachzuzeichnen und zu verdeutlichen.

Mit diesem Konzept folgen die einzelnen Kapitel einer gewöhnlichen

Epocheneinteilung mit Altertum, Mittelalter, Renaissance und Aufklä-

rung bis zum 19. und 20. Jahrhundert. Gemäß dem Zuschnitt der Reihe

Basiswissen war eine kompakte Auswahl samt Schwerpunktsetzungen

und Auslassungen notwendig. Das Ge wicht liegt auf der europäischen

Tradition und dem Umgang mit schwerem psychi schen Leid. Die Zeit

nach 1800 wird ausführlicher dargestellt und vor allem auf Ansätze im

deutschsprachigen Raum bezogen. Jedes Kapitel präsentiert zentrale

 Versorgungsmodelle und Theorien, bedeutende Forscher oder typische

Fallgeschichten. Dabei spreche ich öfter Parallelen mit gegenwärtigen

psychiatrischen Konzepten an, doch benutze ich keine speziellen Krank-

heitsbegriffe außerhalb ihres Entstehungszusammenhangs. Der Rück-
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blick soll nicht durch heutige Sichtweisen überformt werden, sondern es

geht um die Eigenlogik der historischen Ereignisse und zugleich um de-

ren Bedeutung für die Gegenwart.

So möchte ich die Leserinnen und Leser mit einer offenen, fragenden

Haltung gegenüber der Geschichte vertraut machen, denn die historische

Perspektive ist meiner Erfahrung nach eine bedeutende Ressource für die

professionelle Identitätsbildung und Selbstreflexion im kollegialen Ge-

spräch. Geschichtsloses Handeln wäre blind gegenüber den historischen

Erfahrungen, und die aktive Aneignung der Geschichte schärft das Be-

wusstsein für die berufliche Verantwortung. Die heutigen Praktiken und

Konzepte werden als geschichtliche Produkte wahrnehmbar und als ver-

änderbar erfahren. Durch die historische Erkenntnisdistanz werden ak-

tuelle Diskussionen verständlicher und der Praxisdruck geringer. Die

Kenntnis der Geschichte wird zum Handwerkszeug, um sich den Anfor-

derungen im beruflichen Alltag besser stellen zu können.

Burkhart Brückner
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